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Bestellungen auf den Gesellschafter für die
Monate Februar und Mars

rönnen jetzt schon bei allen Postämtern und
Landpostboteu sowie bei der Exped. ds. Bl.
gemacht werden.

UPM— Die bis jetzt erschienenen Nnmmern des
Illustrierten Sonntagsblatls und der Wand¬
kalender werden nachgeliesert.

Kaisers Geburtstag.
Fünfzig Jahre stad über das Haupt des Kaisers

hiuwegzega-rg« ; heute ist sein 50. Geburtstag. ES ist i«
allgemeinen so, daß der Mensch auf der Wanderung durch
das Leben am Tage der Znrückleguug des 50. Lebensjahrs
als einem Höhepunkt Halt macht, um zurückzuschaam auf
die lauge Wegstrecke, was au den einzelnen Statioueu er¬
lebt und erreicht wurde. So wird auch unser Kaiser und
mit ihm sein Volk am heutigen Tage Rückschau uud Aus¬
schau halt« . Das was vor wenig Moudeu zwischen Kaiser
und Volk vorgiug, warm ernste Ereignisse, aber sie waren
nicht solcher Art, daß ste eine dauernde Entfremdung zwi¬
schen dem Volk uud diesem  Kaiser zur Folge haben
könnten— einem Kaiser, der Zeit seiner Regierung die
großen nationalen Angelegenheiten fördert, den Reichs-
gedankcn überall zur Geltung bringt, das Deutschtum au
b:drohten Stellen schützt und stärkt, die Wehrkraft auch zur
See ansbildet, für den Weltfrieden wirkt und kulturelle
Weiterbildung anregt.

Freilich! Er ist Mensch, er kann irren, er hat
Schwächen, aber er hat auch Tugenden als Mensch und
aiS Kaiser; auf der hohen Warte des Thrones Demut zu
üben, das ist eS, was seine« Charakterbild als einer
seiner wücdeocllsteu Züge noch fehlte. Und er hat sich selbst
bezwungen, eS ist ihm der härt're Kampf gelungen.

Ohne Wunde uud Schmerz wird eS nicht gegangen
sein, und das deutsche Volk wird mit des deutschen Bundes'
fürsteu das Bedürfnis empfinden, Balsam auf jene Wunde
za leg« .

Wenn so Romantik, AlleiuwMeu uud Lust zum Dekora¬
tiven aus dem Leben und Wirken dcsR-tchsoberhaupteS schwin¬
den dürft« , und dies wäre recht zu wünsche« für die rauhe
Wirklichkeit, so ist zu hoffen, daß auch tu der Süßeren
Polin! wieder bessere Tage kommen.

Wenn dann auch der bevorstehende Besuch des Königs
vou England in Berlin mehr als höfische Bedeutung er¬
halten würde, so daß England uud Deutschland sich in
wirtschaftlichen und maritimen Dingen verstehen lernten,
dann hätten wir allen Anlaß an Stelle des eiugeriffmeu
Pessimismus, den nie verzagenden OpiimiSmuS, de« nufer
Kaiser»ehr als einmal Ausdruck gegeben hat, zu setzen.

Am heutig« Tage mögen sich Fürst und Volk aufs
neue zusammen finden, das Bolk in der Hoffnung, daß in
der künftigen größeren politischen Freiheit die höhere sitt¬
liche liegt, und der Kaiser in der Hoffnung, daß der
Thron seines Geschlechts am stärksten verankert ist im
Mutterbodeu eines freien Volkes.

UoMijche Zleverficht.
Der Vortrag de- Reichskanzlers beim Kaiser

am Donnerstag hal zwei Stunden gedauert, stand aber
nicht, wie die Berliner Blätter ausdrücklich feststen« , im
Zusammenhang mit der letzten Rede des Fürst« von Bü-
low uud mit der« Wirkung in konservativen Kreisen.
UebrigenS rück« die offiziellen konservativen Organe ganz
ausfällig vou de« Abg. Oldeubnrg-Jauuschau ab, der in
Danzig eine so scharfe Attacke gegen den Fürsten vou Bü-
low geritten hat. Die Konservativ« halten eS also für ge¬
rat« , eS mit de« Reichskanzler und preußischen Minister
Präsident« doch nicht ganz zu verderben,j

Zur BalkaukrifiS wird gemeldet, daß Oesterreich-
Nugaru an die Pforte zwei Verbalnoten gerichtet hat, in
denen Beschwerde über Fälle von Belästigung« uud Be¬
leidigung« der österreich-ungarischen Konsuln in Tripolis
uud tu Mrrfina, sowie über eine Beleidigung der Monarchie
durch Bespuck« des österreich-ungarisch« Kousularwapp-uS
geführt wird. Beide Verbalnoten Hab« folgend« Schluß:
Die Botschaft lenkt die allererusteste Nusmerksamkett der
Pforte auf diese flagrante Verletzung des Völkerrechts und
hofft, daß die Pso te sofort kategorisch« Befehl für eine
kxemplartsche Bestrafung der Schuldig« und eine entspre¬
chende Geuagtunug au das betreffende Konsulat geben werde.
— In Sofia find Nachrichten eingetroff« , daß die Pforte
zwei strategisch wichtige Paukte in strittigem Grenzgebiet
militärisch zu besetzen beabsichtige. Daraufhin hat Bulgarien
13 Reservejahrgäage aller Waffengattung« der8. Greuz-
divtstou telegraphisch zu einer dreiwöchig« Waffenübuug
einderufev. Die Division wird dadurch auf volle Kriegs¬
stärke gebracht.

An de» Z«stS»de» in der französische« Marine
übt der frühere Kammerpräfideut Doamer, der in der
Mariuekommisfiou eine leitende Stellaug eiunimmt, eine
scharfe Kritik. Die Kriegsflotte ist, so sagt er in einem
t« »Matiu" veröffentlicht« Artikel, ganz«uzweiselhaft und
sichtbar in ihrer moralisch« und materiell« Stärke ge¬
schwächt. Frankreich, das vor kaum zehn Jahr« dm 2
Rang unter den Seemächten eingenommen habe, sei jetzt
auf die vierte, ja 5. Stelle gesankeu. Was das Personal
aulange, so müßte mau angesichts der wiederholten Unfälle
glanbm, daß seine BerufZauSbildnug, seine seemännische
Fertigkett uud fein technisches Wissen und Können stetig
abuehmeu. Das sei zum mindest« betreffs einzelner
Befehlshaber? vou Kriegsschiffen und etuzrlaer Leiter
von Arsenal« wahr. Einer der ernstest« Punkte
aber set, daß in der KctegSfl-tte der Zusammen-
halt uud das gegenseitige Vertrau« des Personals ab-

uähmen. Das Allheilmittel steht der Herr in einem syste¬
matischeren Ausbau der Flotte, für den Propaganda za
machen wohl auch der eigentliche Zweck der ganzen Uebuug ist.«eneral d'« « ade verläßt tm Februar Marokko,
um nach Frankreich zurückzukehreu, wozu ihm jetzt die Er¬
laubnis erteilt worden ist. — Der italienische Hauptmau«
Campini übernimmt wieder die Leitung des Arsenal» von
Fez. Er reift mit einem starken Kontingent Artillerie, da»
fich gleichfalls zum Sultan b:gtbt, «ach Fez.

I » Chile hat fich ein neues Ministerium gebildet. —
DaS Verbot für chilenisch; Marineoffiziere, in die englische
Marine etuzntreteu, ist aufgehoben worden. Eine beschränkte
Zahl chilenischer Offiziere wird in Bälde nach England

Eine neue Liebesgabe.
Wir haben die BrauutweiuliebeSgabrals brennende»

Beweis dafür, wer beiu»Sdas Schoßkind van Besitz zebnng
und Verwaltung ist. und nun find wir ganz sacht, aber
sicher, auch noch zu einer GetreideltebeSgabe gekommen.
Diese neue Liebesgabe präsentiert fich in der Gestalt der
Einfuhrscheiue. U« was eS fich handelt, ist nur ganz uu-
gesähr bekannt, obwohl natürlich alles in bester brstimmougS-
gemäßer Ordnung vor fich geht. Wir berichten über die
Angelegenheit am besten in Anlehnung an eine fachmännische
Darlegung, mit der fich die„Vosfische Zeitung ein Verdienst
erwirbt. . ^

In den acht Monaten vom1. April bis 30. Nov.
1808 brachten die Zölle rund 78'/. Millionen weniger al»
tm gleichen Zeitraum vou 1907. Woher daS? Die Ge-
treideeinsnhr hat infolge der guten Ernten erheblich nach¬
gelassen, die Getreideausfuhr ist zugleich außerordentlich
gestiegen, uud da in der Form vou Etufuhrscheiueu eine
Ausfuhrprämie gezahlt wird, hat das Reich zugleich viele
Millionen mehr als sonst auSgeben müssen. In den ge¬
nannten acht Monat« verringerte fich die Einfuhr bet
Roggenu« 88500 Doppelzentner, bet Äeizm um 917000,
bei Mehl blieb sie ziemlich unverändert. Dagegen stieg die
Ausfuhr bet Roggen um 2'/« Millionen Doppelzentner, bet
Weizen um 1365000, bei Roggeumehl um rund 150000,
bei Weizenmehl um rund 280000.

Nan werden bet der Ausfuhr vom Reiche für jede
Tonne(10 Doppelzentner) Weizen 55, für jede Tonne
Roggen 50 ^ Zoll rückvergütet, uud zwar in der Form
vou Elnfuhrscheinen. Diese Rückvergütung fiadet auch dau«
statt, wenn für das ausgesührte Getreide niemals rtu Zoll
bezahlt Word« ist. Hierin liegt die Liebesgabe. Da»
Reich schenkt dem«deutschen Großgrundbesitzer auf jede Tonne
von ihm gebauten Weizens, die er ausführt, 55 uud auf jede
Lonne Roggen 50 Dasselbe geschieht beim Mehl.
Und so ist eS gekommm, daß allein in den vier Monate»
vom1. August bis 30. November 1908 daS Reich au Zölle«
auf Roggen und Roggeumehl nur wmig über4 Million«
vereinnahmt, aber rund 23 Million« bei der Ausfuhr vo»
Roggen und Roggenmehl verausgabt hat Die-Boss. Ztg*
rechnet aus, daß daS Reich in den erst« acht Monat« be¬
laufend« B-rwaltnugSjahrrS allein Infolge der Einfuhr-

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Conan Doyle.

Die Geschichte des Beryll-Kopfschmuckes.
(Fortsrtzwlg.) (Nachdr. verb.)

»Bi; Hab« Zroe-sel überd« Wett des Schmuckere
fragte mich meto hoher Besuch.

».Darchaus nicht, ich bezweifle nur —'
»Meine Befugnis znr Verpfändung dieselben. Darüber

können Sie fich beruhig« . Ich würde mir nicht tm Traume
Afalleu laffen es zu verpfänden, hätte ich nicht die unum¬
stößliche Gewißheit, daß ich es Vinnen4 Tag« wieder eta-
lös« kann. ES ist eine reine Formsache. Genügt dt«Sicherheit?"

».Reichlich/
»,Ste sehen eia Herr Holder, daß ich Ihnen einen

starken Beweis des Vertrauens gebe, das ich nach allem
vaS ich von Ihnen gehört habe, in Sir setze. Ich verlasse
mich darauf, daß Sir nicht nur verschwieg« find und fich
jeglichenG.-cedes über die Angelegenheit enthalten, sondern
vor allem, daß Sie dieses Stück mit jeder möglichen Bor¬
ficht aafbewahr« , da der geringste Unfall, der demselben
»ustteße, einen gewaltigen öff-atltcheu Skandal nach fich
ziehen würde. Eine Beschädigung des Schmuckes wäre auch
fast so schlimm wie dessen völliger Verlust, denn eS gibt tu
der ganzen Welt keine Berylle mehr, die dies« gleichkäme»,
-e wären somit gar vicht zu ersetz« . Trotzdem Werlaffe

ich Ihnen den Schmuck mit vollem Vertrauen uud werde
ihn Montag vormittag persönlich wieder abholeu/

»Da rch sah, daß eS meinem Besuch darum zu tnu
war, möglichst rasch fort,»kommen, sagte ich weiter nichts,
sondern wies mein« Kassier an, dem Herrn 50000 Pfuud-
noten einjuhändig« . Als ich jedoch wieder allria war, and
dar Etat mit seine« kostbar« Inhalt vor mir ans dem
Tische stand, vermochte ich nur » it Uabrhag« an die un¬
geheure Becantwoctuug zu denk« , die ich mir damit auf-
geladen hatte. Da das Stück zun Reichschatz gehörte, so
maßte unfehlbar daS geringste Mißgeschick, daS demselben
begegnete, ein furchtbares Aufsehen verursach« . Ich be¬
dauerte bereits, daß ich mich überhaupt za dessen Annahme
hatte bestimm« laffen. Allein es war jetzt nichts mehr an
der Sachez« ändern; so schloß ich denn den Schmuck tu
meinen eigen« Sicherhettsschrauk ein und ging wieder an
mein Geschäft. Als eS Abend wurde, dachte ich, daß eS
eine Unvorsichtigkeit wäre, einen derartigen Wertgegenstand
i« Barean zu laffen. DiebSstchere Schränke bei Banken
waren schon öfters erbrochen worden, warum sollte da»
nicht auch bei dem mriuig« denkbar sein? Welch gräßliche
Lage für mich, wruu so etwas vorkäme! Ich beschloß des¬
halb, während der nächst« Tage das Etui auf Schritt uud
Tritt bei mir zu trag« und eS so tatsächlich keinen Augen-
blick aus «einem Bereich kommen zu laffen. Mit dtese«
Vorsatz fuhr ich nach meinem Hause in Streatham uud
nahm das Schmuckstück mit. Erft als ich dasselbe in«einen
Schreibtisch oben in meinem Ankleidezimmer eiageschloffeu
hatte, atmete ich wieder frei.

»Und nun ei» Wort über mein Hauswesen, Herr
Holmes, denn ich möchte Ihnen ein« gründlichen Einblick
in die Sachlage verschaffen. Der Stallbursche und der
HauSbursche schlaf« außerhalb des Hauses uud können so¬
mit beide außer Betracht bleiben. Meine drei Dienstmäd¬
chen find sämtlich schon seit einer Reihe von Jahr« bet
wir, und ihre Zuverlässigkeit iß über jeden Zweifel erhaben.
Daun ist noch ein zweites Kamnermädcheu da, uameus
Lacy Parr, da» erst seit weutg« Monat« in meinem
Dienste steht. Sie brachte jedoch ein vortreffliches Zeug¬
nis mit. und ich war stet» zufrieden mit ihr. Ste ist eine
sehr hübsche Person uud hat dadurch schon Lerehrer ange-
zogen, die fich gelegentlich wohl einmal um daS HaaS herum-
trieb« . DaS ist daS einzige, was wir an ihr auSzusttz«
fanden, allein wir halt« ste für ein durchaus brave» Mädchen.

»Soviel vou den Dienstboten. Meine Famllte ist so
klein, daß dieselbe bald beschrieben ist. Ich bin Witwer
und habe einen einzigen Sohn namens Arthur. Er hat
«ich in meinen Hoffnung« getäuscht, Herr Holme», schmerz¬
lich getäuscht! Gewiß bin ich selbst dabet nicht ohne Schuld.
Mau sagt, ich habe ihn verzogen. DaS mag wohl sein.
Als ich mein teure» Weib verlor, trug ich meine ganze
Zärtlichkeit auf ihn über. Ich konntee» nicht ertrag« ,
wenn die Heiterkeit einen Augenblick aus sein« Zügen wich.
Ich habe ihm nie ein« Wunsch abgeschlagen. Vielleicht wäre
eS für uns beide besser gewesen, ich hätte «ehr Strenge
gezeigt, aber ich meintee» herzlich gut.

»Ich hatte natürlich dar. ihn zu » einem Nachfolger
im Geschäft herauzubilden, allein er zeigte gar keine Neig-



scheine beinahe 33 Millionen weniger an Zöllen eingenommen
hat , alt im selben Zeitraam 1907 . Diese Ausfälle aber
werden sich noch außerordentlich steigern, da gerade in der
jüngsten Zeit die Getreideausfuhr einen großen Umfang
angenommen hat.

Und alles dies geschieht, während sich das Reich vor
Ftuauzuöteu nicht za helfen weiß. Die Konservativ«
woll n die BranutwriuliebeSgabe nicht ansgebev, sie sträuben
sich gegen eine Nachlaßsteuer, weil sie angeblich den deut¬
schen Familiensinn untergraben würde, sie lasten sich aber
neue SetreideliebeSgabeu gefallen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25 . Jan.

Am Lisch des BundeSratS : v. Bethmauu -Hollweg.
L 'zkpcästdrut Dr . Paasche eröffaet die Sitzung mit

einem Nachruf auf den Abg. Reese (ul.).
Dar Gesetz gegen den unlauteren Wett¬

bewerb.
7 Staatssekretär v. Bethmauu -Hollweg leitet die

erste Lesung des Gesetzentwurfes ein. In längster Zeit
ist mau in den Kreisen des gewerblichen Mittelstandes in
dm Fordemugm nach neuen Vorschriften zurückhaltender
«ad vorsichtiger geworben in der Erkenntnis , daß ein Zuviel
auch dem reell« Geschäftsmann unerwünschte und lästige
Fesseln auferlegru könne. Der Entwurf vermeidet eine tu
der Praxis doch nicht durchführbare Reglementierung de-
Begriffs „Ausverkauf", er bringt eine alle Zweifel beseiti¬
gende Definition des Nachschubs. Von der Regelung ver¬
schiedener Maßnahmen nimmt er allerdings Abstand, beson¬
ders der Frage der Schmiergelder und der. Pretsschleuderkt.
Richtig angewandt werden die neue» -Vorschriften bester«
Verhältnisse i« wirtschaftlichen Wettbewerb schaffen.

Abg. Dr . Gtese (kons.). Wir erblicken in dem Ent¬
wurf einen erfreulichen Ausbau deS geltenden Gesetzes. ES
haben sich ungeheuerlicheMißstäude herauSgrbildet . Ueberall
klingt uuS das Wort Ausverkauf entgegen a!S Lockmittel
für die Kunden, und in Wirklichkeit werden immer neue
Waren uachgeschoben. Bedauerlich ist, daß der Entwurf
sich nicht auf die Reste- und Juveutur -AuSverkäufe bezieht.
Wir wünschen weiter ein Borgrhen gegen die Bestechung
von Angestellten vud ferner die Schaffung einer General-
klausel, wonach alles strafbar sein soll, was nach § 826
der B .G .B. gegen die guten Sitten verstößt. Der Redner
beantragt KsmmtsfiouSberatuug.

Abg. Roereu (Z .) : Die Vorlage geht uuS io vieler
Beziehung nicht wett genug ; vor allem bringt sie keine
zweifelsfreie Dtfiaition deS Begriffs „unlauterer Wettbewerb" .
Wir vermissen Vorschriften gegen das Schleudersyste» und
andere unlautere Lockmittel der großen Warenhäuser , auch
gegen daS Sutscheiushstem, die billigen Tage und unwahre
Reklame.

Abg. Findel (ul.) . Mau soll von einem Gesetz nicht
so viel erhoff« , sonst kann mau leicht bittere Enttäuschungen
erleben. Bor allem tut eine fiuugemäße Anwendung und
Auslegung deS Gesetzes not. Dem richterlichen Ermessen
war bisher ein viel zu weiter Spielraum eiugeräumt. Die
wesentlichsten Wünsche deS gewerblichen Standes werden
mit dem Entwurf erfüllt . Leider find gegen daS Schmier-
geldernuweseu keine Maßnahmen getroffen, obwohl die
Selbsthilfe versagt hat . Gegen manche Art der Reklame
könnte etwas schärfer vorgegaugen werden, insbesondere
gegen d e übertriebene Schansensterreklame.

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Der keusche Juristentag
hat eine gesetzliche Regelung nicht für erforderlich erachtet;
mit Unrecht. Aber die Kaafleute selbst sollten sich um die
Ausführung deS Gesetzes » ehr bekümmern. Gegen den
weitverbreiteten Auflageschwindel rührt sich z. B . der Ver-
lagSbuchhandel garuicht. Mit dem AusstelluugSschwindel
wird ein ganz gefährlicher Unfug getrieben, wobei man sich
der Namen sehr hoher Protektoren bedient.

Abg. Linz (Rp.) : Rau soll daSKiud mit dem rich¬
tigen Namen ueuueu. Der kleinere und mittlere Gewerbe-
staud verlangt als Hauptbestiwmuug, daß jeder sich strafbar

uug für den KaufmauuSstand. Er war und ständig und
launisch, und die Wahrheit zu gestehen, ich hätte ihm nicht
die Verfügung über eine größere Geldsumme anvertrauen
mögen. Schon in früher Jugend trat er in eiae« vor¬
nehmen Klub ein, wo er sich durch sein liebenswürdiges
Wesen mit einer Reihe von Leuten, die volle Börsen und
kostspielige Gewohnheiten hatten , eng befreundete. Er ver¬
stand eS bald meisterhaft, sein Geld im Kartenspiel uud aus
dem Rmrplatz zu vergeuden, sodaß er mich immer wieder
um Boischuß auf sei« Taschengeld avgehru wußte, um seine
Ehrenschuld« bereinigen zu können. Mehr als einmal ver¬
suchte er, sich von dieser gefährlichen Gesellschaft loSzumacheu,
allein dem Einfluß seines Freundes Sir George Buruwell
gelang eS jedesmal , ihn wieder in den Kreis hineluzuziehen.

_ (Fortsetzung folgt .)

Die Extravaganz der „- «te» alle » Zeit ".
SS ist ein Gemeinplatz, daß heute alles viel mehr kostet
wie früher , uud besonders im KleiderluxuS glaubt mau,
heute werde noch nie DageweseueS geleistet. Doch ein
Blick rückwärts in die „gute alte Zeit " belehrt uus eines
Besseren. Die moderne Frau mit all ihr« kostspieligen
Schnetderrechnuugeu uud Extravaganzen ist ein Muster an
Sparsamkeit und Einfachheit gegenüber den großen Damen
vergangener Epochen. Wollte mau nach dm Statistiken,
die Henri de Gallier zusammengekrllt hat , den Toiletten¬
etat einer vornehm« Frau des 17. und 18 . Jahrhunderts
berechn« , so käme eine viel größere Summe heraus als
d'e vielgenannten 2000 Dollar , die eine reiche Amerikanerin

macht, der in Handel vud Verkehr sich unlauterer Hand¬
lung« schuldig » acht; daun kann mit „insbesondere" sott-
gefahren werden. Der Redner fordert weiter u. A. die An¬
meldepflicht für alle AuSverkLufe, das Brrbot von Cxira-
taq « uud daS Einschreiten der Staatsanwaltschaft im
öffentlich« Interesse , wenn gewerbliche Korporationen die
Klage erheben.

Abg. Dove (frs. Bgg.) : Am wenigst« sympathisch ist
onS die AaSdehunng der Pol zeilich« Befugnisse. DaS kau«
leicht zu unlauteren Aasprüch« dcS Polizeibeamteu au dm
Gewerbetreibenden führ « . Gegen den Aa ?stellungS- und
Medaillenschwiudel wird schoni« Wege der Selbsthilfe vor-
gegangen. Wir wollen Mitwirken an der Bekämpfung der
Auswüchse deS gewerblichen LebenS; aber überschätz« wir
die Wirksamkeit der Gesetze nicht und operieren wir nicht
mit de« Argument : das wird aber in dm uud dm Kreis«
gewünscht! Denn sonst brauchen wir nächstens ein Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb der Parteien um die
Gunst der Interessenten.

Abg. Hauisch (wirtsch. Lg .) übt an einzelnen Be¬
stimmung« des Entwurfs , die ihm nicht wett genug geh« ,
Kritik i« Sinne der Abg. Giese uud Linz.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (frs.Bp .) : Unlautere
Reklame gibt es auch in Fällen , die von diesem Entwurf
nicht getroffen werden. ES müßte bei dieser Gelegenheit
auch geprüft werden, ob eS nicht möglich ist. die Revolver¬
presse zu fass« . Segen neue polizeiliche Befugnisse Hab«
wir erhebliche Bedenken; dieser Schrei «ach der Polizei ist
ein bedauerlicher Mangel au Selbstvertrauen in unserem
Mittelstand . Wir warum vor einer Ueberschätzung der
Wirkungen dieses Gesetzes, die Hauptsache ist die Selbst¬
hilfe. Was diese zu leiste« vermag, haben wir kürzlich bei
dem Rtescnfchwiudel Peter Ganters mit seiner „Doppelten
Moral " gesehen.

Abg. Sir (Ztr .) : Alle Partei « sind mit dm Grund¬
sätzen des Entwurfs einverstanden. U:ber Einzelheiten
werden wir onS sicherlich in der Kommission einigen. Der
Entwurf erfüll nicht alle Wünsche, besonders hinsichtlich
deS AuktionswesenS.

Abg. CarstevS ( irs. Vp.) warnt vor schikanösen Be¬
stimmung« , die die Bewegungsfreiheit deS KausmaunstaudrS
hindern könnten, uud ersucht, nicht so viele Jourtsten in
die Kommission zu wähl « .

Abg. Werner (Refpl .) hält d« Entwurf für bei
weitem nicht weitgehend genug uud verlangt besonders eine
Erhöhung deS Strafmaßes.

Der Gesetzentwurf geht au eine Kommission von 21
Mitgliedern . Dienstag 1 Uhr : Dampfersubventiou uud
Petition . Schluß 6 Uhr.

Württemkerzifcher Landtag.
r . Gt » ttgart , 26 . Jan . Die Zweite Kammer hat

heute die Beratung der VolkSschuluovelle um ein gutes
Stück gefördert, sodaß die Hoffnung besteht, die Berataug
deS Gesetzentwurfs noch in dieser Woche zn beendig« .
Zunächst wurde ohne wesentliche Debatte der Art . 77, der
die Ortsaufficht in Schul « der Teilgemeind« uud
BezttkSschulm regelt , sowie Art . 78 betr. die Bildung des
OrtSsäulratS für freiwillige konfessionelle Schul « nach
dem KommisfiouSantrag angenommen . Tine längere
Debatte entstand bei Art . 79 betr. die Geschäftsführung
des OrtSschnlratS . Hier handelt eS sich namentlich um
zwei Streitfragen , einmal, wer im Ortsschulrat den Vorsitz
und sodann, wer die Protokolle führ « soll. Auf die Aus¬
führung « mehrerer Redner betonte Minister v. Fleischtzauer,
der Geistliche habe ein historisches Recht, der Vorsitzende
zn sein. Er sei auch das sachverständigste uud Sefähtgste
Mitglied des Ortsschulrats , namentlich in den kleineren
Gemciud« . Wolle mau die Protokollführuug dem Geist¬
lichen iu seiner Eigenschaft als Mitvorfitzend« übertragen,
wie dies in dem Kommisstonsautrag vorgeschlag«
wurde, so müsse das große Erbitterung Hervorrufen. DaS
Haus l - hute  einen Antrag Krant (SK ), wonach ge-
schästSführeuder Vorsitzender der Octsgeistliche, iu mittleren

zur Bestreitung der notwendigen Kleiderrechuungrn für er¬
forderlich angegeben Hst. Gewöhnliche Gesellschaftskleider
der französisch« Hofdamen kostet« 3750 bis 10009 Frank.
Bei besonders festlich« Gklegevheit« wurden Toiletten
getragen, die mit ihrem reich« Edelsteinschrmckund ihre«
kostbar« Stickereien nicht selten über 20000 Frank kostet« .
Mme. de Chotsevl, die Gattin des Ministers unter Lud¬
wig XV., trug an einem Abendkleid Spitzen im Wert von
75 000 Frank . Ein besonderer LoxnS wurde mit Unter¬
kleidung getrieben; sie wurde aus feinstem Leinen uud bester
Spitze verfertigt , und mau sah gleichsam einen Sport
darin , möglichst viel davon zu besitzen. Als eine einfache
Dame der französisch« Gesellschaft, Mme. de Berrue , starb,
fand« sich in ihrem Besitz 500 Dutzend Spitzeniaschentücher,
480 Hemden uud 60 Korsetts . Die Korsettfrage , die ja
auch heute ein« bedeutend« Posten in der Toiletteurechnuug
beansprucht, war damals uueudlich schwieriger und nur
unter viel größeren Opfern zu lös« . Ein Korsett der
spanischen Hoftracht , eine jener gewaltigen rüstangSSHultcheu
Maschinen aus Stahl , konnte nicht billiger als mit 500
bis 2500 Frank nach heutigem Geld bezahlt werden. Und
die Krinolinel Sollte st« in wirklich eleganter uud vor¬
nehmer Weise ausfall« , dann war weit mehr uotweudtg
als ein einfaches Drahtgestell mit Touvenreifm bespannt.
Die hohen Strlzeuschuhe mit eingelegter Arbeit uud Edel-
strinschuall« , die man zur Zeit der Königin Elisabeth trug,
hatte» allein einen Materialwett vou mindestens 250 Frank.
Der Preis für die einfachsten Formen betrug 375 Frank.
W .'nn man die Juwel « , das Gold und Silber , die Pelze

und groß« Städtm jedoch der OttSvorsteher sein soll, mit
43 gegen 38 Stimm « ab . Eta Antrag Heymaun ( Soz.),
der daraaf htnauSltef, die Tätigest deS Geistlich« über¬
haupt auSzuschalt« , wurde gleichfalls abgelehut uud sodann
der Antrag der Kommission angenommen, wonach geschäftS-
führeuder ' Vorsitzender der OttSvorsteher sein soll und
wonach in einem OctSschulrat für Schal « mtt weniger
als 7 Klaffen der Mitvorsttz de« Ort - geistlich« für Schul«
mit « ehr Klaffen dem Rektor znsteheu soll. Bezüglich der
Protokollführuug wurde ein Antrag Lteschtug angenommen,
wonach diese von einem durch den jOrtSschulrat damit be¬
auftragten Mitglied zu führen ist, doch soll auch auf Antrag
deS OrtSschnlratS die Gemeinde ein« Protokollführer zur
Verfügung stellen können, Art . 80. betr. die Hand¬
habung der Disziplin gegenüber d« Mitgliedern des
Oberschulrats wurde nach dem Borschlag der Kom¬
mission genehmigt. Dana begann das Haas noch die
Beratung des Art . 81 betr. die Bezirksschulaafsicht.
Der Berichterstatter Dr . Hieber (D.P .) empfahl die selb¬
ständige, hauptamtliche uud fachmännische Aufsicht. Der
Mitbrrichterstatter Dr . Späth (Z .), legte für die geistliche
Bezirksschulaafsichteine Lanze ein, die sich bisher gut bewährt
habe. Wachse die Arbeit des BezirkSschulausseherS allzusehr
au, so könnt« die Bezirke ja verkleinert werden. Für die
Behauptung , daß der Geistliche fach« Säuisch nicht genügend
vorgebtldet sei, habe mau d« Beweis bisher nicht erbracht.
Wolle mau dis Geistltchrll als Bezirksschulaufseher nicht
mehr, so sollte mau daS bisherige freundschaftliche Amt
zwischen Kirche uud Staat doch nicht ganz zerschneid« .
Er beantrage daher, vor Anstellung eines BeztrkSschul-
iuspektorS die Oberktrchrnbehörde zu hör« . Dr . Rülbrrg er
(D .P .) bat . die Bezirke der Inspektor « nicht zu groß zu
machen. Weber (Z .) trat gleichfalls für die geistliche Be-
zirksschulausstcht eia, woraus die Weiterberatung auf
Donnerstag nachmittag vertagt wurde.

Dem würltembergischeu Landtag ist eiae
Denkschrift über den Kapttalwert der SLaatSforst« und
d« Staad der Nutzung« in ihn« zugegang« . Der
DurchschuittSrrtrag der würUemSergtscheu Staatsfsrst « be¬
rechnet sich danach auf 5,45 Festmeter auf den Hektar.
Bon den deutschen Bundesstaaten hat nur Sachsen noch
ein« um eine Kleinigkeit höheren Ertrag . Der jährliche
Reinertrag der Forsten beträgt 11 Million « Mark , der
Kapitals wert zwischen 350 und 400 Million « Mark.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Laud.

Nagold, den S7. Januar 1S0V.
* Kaiser Gedrrrtstagfeier . I « Kreise geladener

Gäste seines engeren BekanmeukttiseS hatte Herr Oberarzt
Dr . Friz  gestern abend im Waldeck eine solenne Berau-
staltuuz arrangiert . Die Räume des Hasses war « finnig
Md schön dekoriert. Las begeistert aufgruommeue Hoch
auf S . M . den Kaiser brachte der Herr Oberarzt aus.
Ein Tauzverguügeu , an dem sich auch die Jasaffe » des
Hanfes beteiligten, sowie hübsche Vorträge und gute Be¬
wirtung bracht« eine animierte Stimmung , die bis zu»
frühe» Morgen anhirlt . Es war eiu Fest, das all« Be¬
teiligt « iu schönster Eriumruug bleiben wird.

-8- Unterta hei « , 28. Jan . Sonntag den 24 . d. M.
hielt der hiesige DarlchmSkaffeuverein eine außerordentlich;
Bersammluug im Gasthaus zur Linde ab. Dieselbe war
zahlreich besucht. Z -oeck der Zusammen!» st war die Be¬
stellung von Holz, Ksks, Thomasmehl , Chilisalpeter uud
Sämerei « . Vorstand Klink regte sodann noch die Be¬
stellung vou Steinkohle» su Aros für die Dreschzeit av , um
es den Mitglieder » des Vereins zn rrmSglich« , die für
diese Z -ir nötig« Steinkohlen billiger zu erhalt « . (In
einer Nachbargememde hatte man diesbezüglich gute Er¬
fahrungen gemach' .) Doch kam es vorerst zu keinem fest«
Entschluß. Mau einigte sich dahia , zunächst iu Stuttgart

uud Spitz « berechnen wollte, mit denen die Toiletten früh'
erer Zeiten iu einem viel stärkeren Maß verziert und ver
hängt waren als heutzutage, so würden sich ganz abenteuer¬
liche Summen ergeben, selbst wenn mau von dem viel
höher« Wert einfacherer Stoffe wie Sammet uud Seide
absteh:. Die groß« Haargebäude , die die Frau des
Barocks und Rokokos über ihrer Stirn aüftürste uud mit
Bändern , Perlengehäugni oder teuren Nadel» schmückte,
wurden verhältnismäßig billig hrrgestellt. Die Friseuse»
hatten noch keine hohes Arbeitslöhne , aber unter 250 Frank
war eine einfache, unter 500 Frank eise Staatsfrisur nicht
herzustell« . Die Frauen ließen sich denn auch freilich nur
alle acht bis vierzehn Tage frisier« uud verwandten immer
wieder dasselbe Material . Auch in Ktudergarderobe wurde
viel mehr ausgegeb« als heute. Die Kaabeubtlduiffe eines
van Dyck oder Gaiusborough zeig« einen außerordentlich«
Luxus DaS Seidenkleid etoeS Knaben mit dazu paffend«
Schuhen und Strümps « kostete nicht selten 2500 Frank
Md darüber . Was alles damals für jene so wenig beach¬
tet« Kleinigkeiten der Mode bezahlt wurde, erhellt aus dem
Bericht über den Trouffeau einer französisch« Braut all¬
dem Jahr 1720 , der Mlle . de Touruou . Danach wurde
für „Fächer, Taschen und Strumpfenbände ." die Summe
von 17 600 Frank serausgabt.

Ausrede . Richter : , Ste « ollen wirklich nicht gewußt
habe», daß die Ater gestohlen waren. WaS haben Sie fich den«
eigentlich gedacht, al» St» sie zu diesem Spottpreis« kauften?"
Angeklagter Hab gedacht faul find str!"



wegen der StekukohleupretseS auzufrageu uud stellte die
Sache fodauu auf die Generalversammlung zurück.

v. Oberjrtttnge», 25. Jau. Anläßlich der längst,
geborene» 7. lebeudeu Sohnes des Johann Georg Sa her,
früher Lindeuwirts hat S . Majestät der König die Palm«
stelle übernommen und gleichzettnug an die Eltern ein Ge¬
schenk von 20 ^ überreichen lasten.

r. Unterj -ttiugeu, 26. Jau. Aufsehen erregt hier
die gestern durch Gericht nud Arzt vorgenommeue Haus¬
suchung und Beschlagnahme von Arzneimitteln bei zwei hie¬
sigen Homöopathen, Vater und Sohn. Wie«au hört, soll
die Sachei« Zusammenhang stehen mit de« Tode eines
Rädchens von Oberjetttugen, das im Herbstv. IS. ge¬
storben ist.

Hrrreuderg, 26. Jau. (Korr.) Die Anmeldungen
zu der für 30. und 31. Januar geplanten Geflügelaus-
stelluvg find so zahlreich eiugrlaufen, daß sie mit Recht
eine große genannt werden kau«. Den breitesten Raum
nimmt die Abteilung Hühner ein, die allein 130 Nummernumfaßt. Aus den Abteilungen Enten und Gänse quackn
und schnattern uns 67 Tiere entgegen. Besonders zahlreich
find auch die Tauben vertreten; 51 Paare, die verschiedensten
Raffen mit allen möglichen Farben werden zur Schau ge¬stellt. Außerdem zeigen mehrere Firmen ihre Futtersorteu,
Geräte für Geflügelzucht, Nistkästen rc. Allgemeine Bewun¬
derung wird eine mit Tannen geschmückte Voliere erregen,
wo stolze Pfauen ihr Rad schlagen, und wo eine Fontänespringt, in deren Basstu sich mantere Ziereuteu tummeln.
Wir sehen, die Herreuberger Ausstellung ist der Beachtung
und der Besuches wert.

r. Rattenbnrg, 26. Jau. Dem 30jährigeu Adler-wilt Wtest von Dettingen fiel beim Ausladen von Bier¬
fässern in der Karmeltterkellerei ein volles Faß auf die
Magengegeud, wodurch ihm, wie mau auuimmt, der Mag«zersprang. Er war sofort tot.

Soziakdemukratie und Simnltanschnle!
i» Württemberg.

Stuttgart, 25. Jau. Auf der Kreis-Generalver¬
sammlung des ersten württembergtscheu Wahlkreises haben
die Abgeordneten für Stuttgart-Stadt und Amt, Fischer,Heymauu, Hlldeubraud und Reichel, zur Abstimmung der
sozialdemokratischen Laudtagsfraktiou in der Stmultanschul«
frage folgende Erklärung abgegeben:

»Die Zersplitterung der Landtagsfraktton betder Abstimmung über den Kommtsstonsautrag betr. die
fakultative Simaltanschule war von keinem Mitglied der
Fraktion beabsichtigt, sondern wird vielmehr von der ge¬
samten Fraktion lebhaft bedauert. In der Beurteilung des
sachlichen Werts der in Frage kommenden Gesltzrsbestimmung
waren und find sich dis FcakionSmttglieder einig. Eine
taktische Meinungsverschiedenheit bestand um über die poli¬
tische Wirkung der beabsichtigten Ablehnung dieser Bestim¬
mung. Hierüber ist die Aussprache in der voraufgegaugenen
Frakt'.ossfitzuug nicht iu ausreichendem Maste erfolgt, zu¬
mal an derselbe» nicht alle Mitglieder der Fraktion hatten
teilaehmeu köaueu. Somit erklärt sich die Berschtrdeuartig-
keit der Abstimmung aus wehr äußerlichen zufälligen
Umständen, deren Wiederkehr angesichts des einmütigen
Bedauerns der Fraktion über den Vorfall selbst als aus¬
geschlossen gelten kann."

Die Generalversammlung nahm von dieser Erklärung
der vier Abgeordneten Kenntnis und erklärte sich mit den
darin enthaltenen Zusicherungen für die zukünftigen Ab¬
stimmungen cmverstaaden.

^bi »s«rr, 26. Jan. Der Türmer an der hiesigen
Stiftskirche, namens Nmheller, friert heute seinen achtzigsten
GrdMtsLag. Er wurde auf dem Turm geboren und hat
dort fast sein ganzes Leben zugebracht.

r. Lausten a. N., 25. Jan. Ueber dir Wilderer-
Affäre geht uns noch folgender Bericht zu: Drr Jagdauf.
seher der hiesigen Jagdgesellschaft, Wörner, traf am
letz en Samstag abend gegen'/»6 Uhr im hiesigen Kaiwald
den 19jährigen Maier, Kriecht des Bauern Klüpfer in
Hohmst is beim Wildern. M. entsprang ans dem Walde
nud wurde vonW. verfolgt, wo er auf dem Felde Bönnig-h:im zu, riirgeholt wurde. M. widersetzte sich der Festnahme
und schoß auf de» Jagdaufseher eine volle Ladung Rehposten
aus uächstrr Nahe ad, worauf er flüchtete. W. der in den
Oberschenkel getroffen wurde, brach zusammen und schleppte
sich unter unsäglicher Mühe durch Kriechen aus den Ellen¬
bogen au die Meimsheimer-Kirchheimer Landstraße, wo er
nicht mehr weiter konnte, da er halb verblutet war. Er

feuerte hierauf Schuß auf Schuß aus seiner Jagdflinte ab
und rief dazwischen, nm Hilfe herbeiznschaff-n. Endlich
nach2'/.Sündigem Liegen gegen8 Uhr wurde er von
einem Schäfer, der aufmerksam wurde, evtdlckt und der
IagdpSchler Fabrikant Amanu tu Böanigheim von dem
Unglück verständigt. Er holte ihn soforti« seinem Automobil
ab nud verbrachte ihn iu das Hospital Böauighet«. Gleich¬
zeitig wurde die Landjägermannschaft alarmiert, dte sofort
das HauS des obigen KlöpserS umstellte, wo dieser gerate
mit seine« Knecht, demM. zu Tische saß. Letzterer wurde
sofort verhaftet und mit de« Schwerverletzten csnsronttert,
worauf ihm dieser mit den Worten, »Ja der ists, der Lump
hat mich geschossen", als Täter bezetchuete, woraufM. in-
Gefängnis abgeführt wurde. W wurde noch nachts daS
Bein amputiert, was bet vollem Bewußtsein geschehen mußte,da der Verwundete infolge des großen Blutverlustes zur
Narkose zu schwach war. Leider war dte Amputattru
erfolglos, da W. seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Gerichtssaal.
r. Stuttgart , 26. Januar. (Strafkammer.) In den

Monaten September, Oktober und November wurden iuUnter- und Obertürkhet» eise Reihe Diebstähle verübt.
Aus Gartenhäusern wurden verschiedene Gegenstände ge¬
stohlen, ferner mehreren aus dem Felde arbeitenden Personen
aus ihren abgelegten Kleidern kleinere Geldbeträge entwen¬det. In eine« Fall stiegen die Diebe iu eine Wohnungrin, wurden aber verscheucht. Als die Täter wurden ein
16jähiiaer Burschen und4 Knaben von Wangen ermittelt.
Der 16jährige Bursche und ein 12jähriger Knabe hatten
sich nun wegen teils schwerer, teils einfacher Diebstäble vor
der Strafkammer zu verantworten. Dte3 anderen Knaben
haben das strasmündige Alter noch nicht erreicht. Milan-
geklagt waren eine Frau von Waagen und deren3 noch iu
jagendlichem Alter stehende Söhne wegen Hehlerei und Be-künsttguug. Die Strafkammer verurteilte des 16jährigen
Burschen zu3 Monaten, den 12jährigen Knaben zu5 Kochen,
die Frau zu 3 Wochen und ihre Söhne zu 7 Wochen, 29
Tagen und4 Tagen Gefängnis.

An» der Pfalz, 25. Jan. Die Strafkammer iu
Landau verurteiire heute dm Wrinkaafmavn Bene dick
nach fünftägiger Verhandlung wegen Weiufälschung za einem
Monat Gefängnis und verfügte die Einziehung von 160 000Liter Wein.

Deutsches Reich.
B »« Badenser, 24. Jan. Trotz der vielen Ver¬

haftungen und Strafen nimmt der Sacharivschmuggelaus
der Schweiz über den Bodeuser nicht ab. In der Nacht
vom 23. Januar stad im Bahnhof Lindau wieder drei
Böhmen verhaltet worden, iu deren.Kleider etugeuäht je
fünf Kilogramm des verbotenen Süßstoffes gefunden wurden.

Mannheim, 25. Jau. Wegen Treibeis ist die
Neckarfchiffahrt wieder eingestellt worden. N. T.

Die öffentliche Versteigern»- eine- — Stiefel¬
knechts fand auf dem Marktplatz in Gletwitz statt. Die
hierzu erlaffene amtliche Bekanntmachung hat folgenden
Wortlaut: »Versteigerung. Freitag, den 22 Januar d. I.
soll vor dem hiesigen Rathanse ein Stiefelknecht kffentltch
meistbietend gegen bare Zahlung versteigert werden.
Gletwitz, dm 11. Januar 1909. —Hvsfenllich sind bei der
Versteigerung wenigstens dte Kosten für Papier, Tinte und
Streusand gedeckt worden.

Ausland.
Andermatt, 24. Jau. Ueber das bereits gemeldete

Unglück an der Furka berichten die Blätter folgendes
Nähere: Am Donnerstag Vormittag um 10 Uhr verließen
di« Herren Major Merlan aus Basel, Brrkelly und MajorKxy'ey aus England mit dem Führer Johann Bleuer aus
Grindrlwald das „Grand Hotel Audermatt", um eise
Skifahrt nach dem Dammastock auSzaföh-en. Sie über¬
nachteten auf der Paßhöhe nud marschierten am Freitag
morgen um7 Uhr weiter. Der Anfstieg erfolgte zwischen
Fmkahstel und Furkablick. Wenige Meter oberhalb der
Straße wurde die Kolonne von einer Lawine überrascht,
welche dir drei erst.'» Skifahrer Bleuer, Merian und Berkeley
m die Tiefs riß. Der letzte Fahrer, Beyley, der etwa 50
Meter im Rückstände war, wußte zuschen, wie seine Reise¬
begleiter von der Lawine begraben wurden. Beyley rief
sofort dm Wächter von Farkahotel zu Hilfe und ebenso
wurde dte Fortwache der Gaieuhvts sofort alarmiert Der
Fortwache und dem Wächter gelang es nach mühsamer,
anstrengender Arbeit, die drei Herren de« Schueegrabe

gegm '/»12 Uhr zu entreißen. Dte drei Herr« war«
leider tot; fie la en 2 Meter tief t« Schnee und der Tod
maß sofort durch Erstickung eingetretm sein. Segen8'/,
Uhr mirgeaS traf iu Ander matt telephonischer Bericht ein
über daS Uagl ck. Un 9 Uhr war bereit» Abmarsch der
Rettungskolonum, dte um 12 Uhr aus der Forka eintrasm.
Um3 Uhr begann der Transport der Leichen zu Tal; um
'/,6 Uhr traf der Trauerzug tu Realp ein. Am Abmd
wurden die Leichen iu Andermatt unter starker Begleitung
der trauernden Dorfbevölkerung ins Beinhaus überführt.
Blmer wird in Gciudelwald und Merian in Basel beerdigt.
Der verunglücktev rkeley war Leutnant im 77. Regiment,
der gerettete Beyley Actillerie-Major. Berkeley war unver¬heiratet; er war mit seinem Bruder schon längere Zeit
hier und seine Leiche wird auch hier beerdigt. Der Führer
Bleuer war im »Grand Hotel Andermatt" als Eisfeld«
meister augestellt. Er war einer der vielen Sriudelwaldner
Führer, die au anderen Wiuterkurorteu die Eis- und
Schlittenbahnen besorgen, Unterricht im Schlittschuh- und
Skiläufen erteilen und auch etwa bet Gelegenheit die Führung
bet Wtntertouren übernehmen. Er htuterlüßt eine Witwe
und vier Kinder. Im vorigen Winter war er versichert,
in diese« nicht.

In Messina hörten vorgestern Carabiuiert unter den
Trümmern eines Hauses iu der V!a Placida ein schwaches
Wimmern. Sie gruben nach und förderten nach unerhörte«
Aastrmguugkn einen 80jLhr!gm Greis an das Tageslicht.Er hatte sich 28 Tage nar vonK äateru eruährt und keine«
Tropen Flüssigkeit zu sich genommen.

Zwischen Venezuela «nd Frankreich find die
diplomatischen Beziehungen wieder hergekrllt worden.

Explafioni« Kohlenfchacht. Bei einer Erplofiou,
die sich in dem Boswell Kohlenbergwerk iu Somers-
etcouuty (Piunsylvanieu) ereignete, wurden3 Personengetötet . Eine RettungSkolonne von 50 Mann, welche in
daS Bergwerk etndrang, wurde dnrch Erdrutschungen abge-
schuitteu und ringeschloffm. _

Llmdwirljchaji, Handel rud Berlehr.
s. Oberjettinge « , SV. Jan . Lieg-nschaftSvsrkaus. Heinrich

Kusel, Poftagent , verkaufte seine Wirtschaft zur »Krone- an Fritz
Fleischte, Mrtzgermeister hier, um 19 LOO Die Uebernahm« soll
dis l . Juni erfolgen.

Briefkasten der Redaktion.
I . P . in E. Voraussetzung für dt«Erlangung einerAltersrente nach vollendetem 70. Lebensjahr ist die Zu-

rückleguug einer Wartezeit von 1200B-tlragSwocheu; vom40. Lebensjahr bis zum Inkrafttreten des Jav.-Bers.-ÄesctzeS(1. Jrunar 1891) kommen den Versicherten für jedes Jahr
40 Wochen auf die Wartezeit in Aarechnrmg, wenn solche
Personen während der 3 Kalenderjahre 1888/90 berufs¬
mäßig eine Beschäftigung gehabt haben, für welche die
Bersichernugspfltcht eiogeführt worden ist. oder wenn inner¬
halb der ersten5 Jahre mindestens 200 Wscheubeiträge
der Pflichtversicherung entrichtet wurdm. — Für die HauS-
gewerdetceibmden derT xttlindustrte ist die Berficherungs-
pflicht erst am 2. Juli 1894 in Kraft getreten, und richtet
sich für solche versicherte Personen obige Zettbercchuang nach
diesem Termin. — Wenn Sie aber jetzt mit 70 Jahren
erst4 volleQ rittllngskartstt(angenommen mit 208 Beitrags-
Wochen haben, werden Sie niemals in den Gennß einer
Altersrente gelangen. Sofern es sich um eine fortlaufende
Versicherung aus mnererZ it handelt und mindestens 100
Pflichtbeiträge entrichtet find, wäre wohl dis Wartezeit
für die Erlangunge-mr Invalidenrente (mit mindestens
200 Wochen) erfüllt. Uebrr die Frage der Jnoakdität
(Verminderung der ErwerdSfähigkett um mehr als */,)
iutscheidet drr Arzt.

Die Deutsche Kriegsflotte ist daS Werk des Kaisers. Dies»
Tatsache weiß jeder Angehörige der Marine und jeder, der di«
Marine vor dem Regierungsantritt Er . Majestät gekannt hat. Zum
SO. Geburtstage Sr . Majestät bringt die »Flotte - im Januarheft
ein vorzügliches Biid des Kaiser- und ruft in ihrem Leitartikel
allen, die die »Flotte - lesen, inS Gedächtnis, welch' große Tat de»
Kaiser du ch die Schaffung der Deutschen Floite getan hat. I»
dem Januar hsst der »Flotte - werden die Photographien Derjenige»
gebracht, die im Jahre 1908 da» Ehren » bezw. Ehrenwart -Diplo»
des Deutschen Flottrnvrretns erworben haben. Unter der Rubrik
»Rundschau' ist eine Erwiderung auf di« Schrift deS Vizeadmirals
a. D Galster abgedruckt Die Fortsetzung deS hochinteressante»
Aussatzes VorgeschichtlicheSeefahrten der germanischen Nordsee¬
völker- non Proseffor Muchau, eine umfangreiche Unterhaltungs¬
beilage, sowie viel« Illustrationen vervollständigen die Januar»
Nummer der Flotte ' ._

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 4
im) den Schwäbischet Landwirt Nr. 2.

Druck onk Verla - der » . W. Zaiser 'jcheu Bnchdrnckeret lG« tl
Zatser, Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.Sulz.

Am Freitag de« SS . Ja ». 1S0S
mittags L Uhr

MvisMv,
smpLsdlt ckis

8vdre»rr anck tsrbiK,
8 . Lal ««r ' 8elis Luedd. Xaxakck.

kommen aus den Waldungen Distrikt Talberg am Zigeunerberg
50 St . Bau- u. Wagner-

^ilhen mit Lv Fm.
und

120 St. eichene Wagnerstangen
zum Verkauf, wozu Liebhaber eingekaden werden.

Zusammeukuust im Tal.
Der Gemeinderat.

Pforzhei« .
Ein kräftiger

Junge.
welcher Lust hat. dte Brot- und
Feinbäckerei gründlich au erlernen,
wird unter günstigen Bedingungen
angenommen.

Franz Gickiuger,
Bäckermeister.

O^s voUkommonsts seLd»rr« risr

von un »rrrict » - r Wirkung a as u . ts
Sie In Itii-eni lnlererse ilie nZclüleAnreize.



MM " Der Rusverksui
n « » » des I -» 8s«r8 und der PirK» » »« » K8Hr» rvi » der « « » n

r » r »

dauert noch bis spätestens DM" LS. ALLr» ck. "MW weil der !
Käufer des Geschäfts verhindert ist, schon am s. Februar aufzuziehen. »

In allen Artikeln werden äußerst I*»« »« « gestellt.

U ?i §ZNZZ§
I^Lgolä

D empfiekit reinen
LivgstrLK. SodutLMLrks.

MI M>»^ > III» W

F chxmWDer  ImM
für Rlagen - und Darmleidende,

Aranke, Rekonvaleszenten und Rinder.
Ntederlagm bei:

Kerrn Z. Kecky, Kond . u . Kafv, Attensterg,
„ Kutekunst z. Löwen , Kcriterbach,
„Kcrusrn. Wemßhcrvdt, Wikdbevg,
» » I - H- Kummet , Kükttmgerr,
„ „ WilH. Wenlschtev, Wotfetden,
„ „ Wtvich Hleefenmcryev, Sutz,
.. JosenHcrns L Speidel , Mötzingen,
„ „ HHeodov Wcrtt, K6 Hausen,
„ ,. Krnst KiHtev, WoHvdovf,
„ „ Albert Wottev, Kochöorf,

» I . Zst-ischLe. Gberzettingen,
„ I . Keißter , Künöringen,

Iran Johanna Äuget , Kffringen,
Anna Widmaier , Watddovf.

Praktische
Taschen-Rindviehlmge

mit leicht verständlicher Anleitung und MefsuugStabelleu
Prei « SV Pfg.

Zu haben in der
6 .̂

i-
wönLe mul dWgffe
IrmMeL - ISitzdUlN

INeggenäorker-Slätter!
aff z

S
M M LeüLdrikl Ktr Nuruor mut lümll ^

ArrtePlluüM H Nummern nur Al.
»aiuuaeu«

p»üa»antr ». U«r1« rae» N« eine Ss»tn-Proke-
» » »«r »«» UertaH. NLueu». rsteattserNr. «t

Xri» SekuMer äer Lträt INüncken
» e«r UcL
t>« veN»»d

»mämlu'-
«e U» ile» RLmoe»

»«H-ra
<a Ne« e

Nellaktta».
ünUeK« -

»UNdrr

LutrUt kstr jataiua»» keet!

»LMM»»

K. Forstamt Ttammhei«
OA. Calw.

Notbuchen-
Stammholz -,

Bcigholz - und
Reisig Verkauf

Am Montag de» L. Februar,
vor « . S '/» Uhr im Waidho n tu
Stammheim aus Staatswald Kohl¬
platte 8 Rotbuchen mit 2 Fm. Kl.
Mb und 3 Fm. Kl. IV. AuS
Kohlplatte, Florsock, Lindenraiuhutte,
Markhau: Rar: Buchen: 89 Scheiter,
64 Prügel, 5 Anbruch. Nadelholz:
19 Scheiter, 53 Prügel, 182 An¬
bruch, darunter 11 Rugel, 18 Flächen-
lose unaeb. Nad lreifig, geschätzt zu
3100 Wellen vn ) 1110 gebundene
bucheue Welle « aus Markhau.

Nagold.

Schellfische,

Donnerstag abend ein¬
treffend bei
BergL Schmid.
Ein guterhaltkuesTafelklavier

hat zu verkaufen.
Wer? sagt die ffrv 'd. d. BUS.

W '///
v

IVir emxkeklsll:
Ldestersuffllllrllllgen

llumorlstisvll«
kross -Vorträge

Alaslllaliscks
RtlmoriLiiLL

j» isiollsr ^asvalll.
Veneikbaiz»« xrsti» mil knmll«.

Cl. LV. L »l8vi »'8ellv
LnvllllanätnnK.

Nagold.

^V«188 u . 8 «lb
I mit Sescheok.BouS

L Pfd . SS Ä
bet » , « L H
.8 . « 0 iZ

cmpfehlm stet» frisch
BergL Schmid.

Kerrenberg u. Gakw.
Habe von nächsten Samstag

früh an einen frische»,großen
Transport starke

Hauuoverauer

Läuferschweine
in meiner Stallung sowie im Mssthans z. Rößle in Calw
bei billigsten Preisen zu verkaufen.

Garteustr. 26
Telephou 52.L Ut » N öi i»

Schwarzwälder Lederkohlen- und
Kärtemittet-Werke

Tannhauser «L Städele Nagold

kufeilM ^ ' ", '
jede« P«fte« gege« Kasse.

Offerte von Sammlern erbeten.
Soeben vrgvdivn eins dilti xe

dl KNS LellöplnuASn ciö?Xünstl srs
In original getreu siWisäsr ^ab s.
Nit delsitvort von l îäns.
15 klatt in Nnppe Nk 8 .—.
SturwKsdst — Ss ^eAimnK — Vor
äow lempel cker Vs-t — Vw Li-Äo-
»ItLr — 61üok — 2u <Ieu ÄsusedsL
— Vorm Larreii äsr Oevödllliod-
Leit — 8LUllsltr»om — vorod äis
2»ndervelt — vle evixe Lrsut —

8rs,lläoxker — 8onLSLVÄllärer.
VorrLtix io der

Si . Lnlsvr ' LLlieii
LaeddslläluLK' ttaxotä.

p Ltsutdilro
forrksim"L'?
Livulsstrassv 31.

Pfrondorf.
Eia kräftiger

Junge.
der Last Hst, die Müllerei zu erlernen,
kauu bis Ostern eivtrete» bei

Mühlebrfitzer Koyser.

» Kutkochendem
I Lrbsen ,
»u . Linsen^^ per Psd.SV.LS,LS iẐ
W bei Mehrabuahme bedeutendW
^ billiger empfiehlt

^ SsrI Rspp ^
W jkLgoiö . >

a » » » » ^
Nagold.

SetWiir Hm
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt « . Kläger , Uhrm,

Ebershardt.
Suche 15 - 20 Ztr.

Kartoffeln
zu kaufen.

LammwirL Sprenger.
Aruchtpreife:

Nagold,  25 Jrvuar 1909.
7 40 7 S5 7 « »

12 2b 1t 47 11 L»
10 60 10 02 S V0
g 50 9 04  S 60
8 00 7 36 6 60
8 10 7 SO 7 80

-S 10-
- 14 OS -

Viktualievpreise:
1 Pfund Butter . . SO 5̂ biS I
2 Gier . . . t? K

Altensteig , 20. Jan . 1909.
Neuer Dinkel . . 7 80 7 69 7 6»

Neuer Dinkel
Wet»en
Roggen
Werke
Haber
Bohnen
Srbsen
Linsen

Haber
«erste.
Wehr«
Roggeu
Bohnen

8 OS 7 62 7 4»
- 10 00  -
— — 11 SO-
- 11 00  -
- 8 00 -

8M.Wkd-.Mb ««»
de» Etadt Nagold:

Todetfällri Sybille Katharine Hille »,
ledige Nähterin, «3 I . alt, d. 28. Jan.
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